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Dentſchland. Die Kaiſertage in Homburg im
DTaunus haben am Donnerstag mit der Ankunft
der Majeſtäten ihren Anfang genomm. Am Freitag
fand die Parade des 18. Armeekorps ſtatt. Der
Kaiſer und die Kaiſerin trafen in der neunten
Morgenſtunde in der feſtlich geſchmückten Stadt
ein und hielten ihren feierlichen Einzug. Am
Bahnhof waren die Majeſtäten von dem kurz vor
her angekommenen Kronprinzenpaar, von den
Prinzen Heinrich, Eitel Friedrich und Adalbert von
Preußen, von dem Kronprinzen von Griechenland,
dem Prinzen Harald von Dänemark und den
Spitzen der Militärbehörden empfangen worden.
Nachmittags beſuchte das Kaiſerpaar mit den an
deren Fürſtlichkeiten die Saalburg. Der Kaiſer
fuhr im Kraftwagen. Prinz Harald wurde vom
Kaiſer 4 la siite des 6. Ulanen Regiments geſtellt,
deſſen Chef der König von Dänemark iſt. Nach
der Parade war große Tafel für alle Offfziere im

e gleichzeitig wurde ein Zapfenſtreich veran

Der Kaiſer hat auch in dieſem Jahre ſeine
Teilnahme an der Hoffagd in Blankenburg a. H.,
die in der letzten Oktoberwoche ſtattfindet, in ſichere
Ausſicht geſtellt. Prinz Albrecht, Regent von Braun
ſchweig, wird um die genannte Zeit das Jagdſchloß
Blankenburg beziehen.

Die große Feſtungs und Belagerungsübung
bei Thorn hat der Kaiſer wegen der Cholera end
giltig abſagen laſſen.

Die Brünnierung der Säbelſcheiden ſoll ſich
nicht bewährt haben, die braune Farbe nutzt ſich
leicht ab. Wie es heißt, ſoll eine andere Art der
Färbung erprobt werden.
Einer der alten preußiſchen „Waffenſchmiede“
iſt geſtorben Generalleutnant z. D. von Lingner,
einſt langjähriger Jnſpekteur der Gewehrfabriken.
Er erwarb ſich große Verdienſte um die Einführung
des Zündnadelgewehres. Julius Wolff v. Lingner
hat ein Alter von 93 Jahren erreicht.

Die engliſche Kanalflotte, die Danzig verlaſſen
hat, traf am Freitag in Kopenhagen ein. Admtiral
Wilſon wird vom König Chriſtian empfangen
werden.

Der Proteſt der Fleiſchermeiſter gegen die
Fleiſchteuerung. Mehr als 2500 Fleiſchermeiſter
aus allen Teilen des Reiches waren am Mittwoch
in Berlin verſammelt, um von der Regierung
wirkſame Maßregeln zur Verringerung der Fleiſch
teuerung zu fordern. Sämtliche Redner wandten
ſich ſcharf gegen den preußiſchen Laudwirtſchafts
miniſter von Podbielski, betonten, daß der Han
dels miniſter Möller trotz ſeines Miniſtergehalts nach
ſeinen eigenen Worten unter der Fleiſchteuerung
leide, verſicherten, daß es ihnen fernliege, die Beſei
tigung der zur Erhaltung des deutſchen Viehbe
ſtandes erforderlichen hygieniſchen Maßnahmen zu
verlangen und forderten ſchließlich Linderung der
Fleiſchnot im Jntereſſe nicht nur der Schlächter,
ſondern des ganzen deutſchen Volkes. Nach dem
„B. D. zirkulierte auf dem Fleiſchertag ein Antrag,
der verlangt, daß alle Fleiſchermeiſter ihre Geſchäfte
fünf Tage lang ſchließen ſollen, um damit einen
Druck auf die Regierung auszuüben. Die beru
fenen ſtädtiſchen Vertreter beſchäftigen ſich in allen
Deilen des Reiches mit der Frage der Fleiſchteuerung.
Ueberall werden Petittonen beſchloſſen, in denen
die zuſtändigen Regierungen aufgefordert werden,
beim Bundesrat dahin zu wirken, daß die Grenzen
für die Vieheinfuhr geöffnet werden. Jn der
Stadtverordnetenverſammlung zu Frankfurt a. M.
erklärte Oberbürgermeiſter Andickes, daß er über
die Einberufung eines Städtetages, der über Maß
regeln zur Linderung der Fleiſchteuerung beraten
ſollte, mit dem Berliner Oberbürgermeiſter ver
handle, im übrigen aber meine, daß Städtetage
bei wichtigen politiſchen Fragen keinen Ausſchlag
gäben, das Bürgertum vielmehr ſich ſelbſt helfen
müſſe. Amtlicherſeits werden inzwiſchen Statiſtiken
veröffentlicht, die den Nachweis erbringen, daß
der Viehauftrieb zu den Schlachtmärkten gegenwärtig
nicht geringer iſt, als in früheren Jahren.

Eine Reform der Krankenkaſſengeſetzgebung
Der Plan der Vereinigung der drei großen Arbei
terVerſicherungszweige iſt ſeiner Ausführung im
Laufe der jüngſten Zeit zwar näher gerückt, wie
bereits im März d. J. die bezüglichen hochbedeut
ſamen Darlegungen des Staatsſekretärs Grafen
Poſadowsky im Reichstage erkennen ließen, ſeine
Verwirklichung iſt zur Stunde aber noch nicht
möglich, ein Vereinigungsentwurf wird dem Reichs
tag in ſeiner kommenden Seſſion daher noch nicht
beſchäftigen. Bezüglich der Arbeiter-Witwen und
Watiſenverſorgung, deren Unkoſten aus den Ueber
ſchüſſen des neuen Zolltarifs beſtritten werden
ſollen, rechnet man mit einer Vorlage gar erſt im
Jahre 1910, da ſich die Größe der fraglichen Ueber
ſchüſſe früher nicht ermeſſen läßt. Dagegen wird
in der bevorſtehenden Seſſion mit Sicherheit ein
Geſetzentwurf erwartet, der der bekannten Terrori
ſierung der Krankenkaſſen durch die Sozialdemokratie
ein Ziel ſetzt.

Die Sedanfeier in den Schulen ſoll auch
fernerhin beibehalten werden. Der preuß. Kultus
miniſter hat die Pravinzialſchulkollegien und ſämt
liche Regierungen veranlaßt, dafür zu ſorgen, daß
der in den Schulen bisher betätigte allgemeine
Brauch, am Sedantage unter Ausfall des Unterrichts
eine entſprechende Schulfeier zu veranſtalten, auch
weiter beibehalten wird. Ebenſo hat der „N. Pol.
Korreſp.“ zufolge auch der Miniſter des Jnnern die
Regierungspräſtdenten erſucht, wegen fernerweiter
feſtlicher Begehung des Sedantages unter Aus
ſetzung des Unterrichts und Abhaltung einer Schul
feier in den ſtaatlichen Erziehungsanſtalten das
erforderliche zu verfügen, ſowie in geeigneter Weiſe
darauf hinzuwirken, daß die Privat, Erziehungs
und Beſſerungsanſtalten dieſen Tag auch fur die
Zukunft in gleicher Weiſe feiern.

Die ſich weiter ausbreitende Cholera hat
die preußiſche Militärverwaltung veranlaßt, die ins
Manöver gehenden Truppen zur Vorſicht beſonders
im Waſſertrinken ermahnen zu laſſen. Es wird
angeblich guch erwogen, ob die Rekruten aus den

v Unter der Maske.
Roman von Lady Georgina Robertſon.*)

Autoriſierte Kberſetzung aus dem Engliſchen

1] von Anna Krüger.
Die Fenſter eines reich ausgeftatteten

Zimmers waren weit geöffnet und die Abend
ſonne warf ihre letzten Strahlen herein. Sie
glitten über das Lager eines jungen Mädchens,
wen mit ſehnſuchtsvollen Blicken ins Weite

au e.

„Mathilde,“ flüſterte die matte Stimme der
Kranken, ich möchte dir etwas ſagen.

„Du darfſt nicht ſprechen, mein Herz, derDoklor hat es verboten.
„Aber ich muß doch ſterben, was kommt

darauf an, ob ich eine Stunde länger lebe
oder nicht. Ach, Mathilde, ift es wirklich
wahr Ich kann es nicht glauben Ich fürchte
mich gar nicht und dachte doch, daß es ſo
ſchwer ſei, zu ſterben.“

„Du haſt auch nichts zu fürchten für dich
wird es ein ſanftes Einſchlafen ſein.

„Aber welch ein Schlaf! Hier in dieſem
Zimmer werde ich meine Augen ſchließen und
erſt in einer andern Welt wieder erwachen
Als ich in der vorigen Nacht das Rauſchen
des Windes in den Bäumen hörte, erfaßte mich
plöglich eine wunderbare Jdee; glaubſt du,
Malhilde, daß Sterbende eigentümliche Viſtonen
haben können

99 habe oft davon gehört. Was ſaheſt
du

Unberechtigter Nachdruck wird verfolgt

„Jch wag' es dir nicht zu ſagen und doch
verfolgt es mich ſo, daß ich leichter ſterben
würde, wenn mein Wunſch in Erfüllung ginge.“

„Sprich ihn aus,“ bat Mathilde, aber
Ellen zögerte zu antworten

„Jhr werdet mich für kindiſch und töricht
halten, ich ſcheue mich, davon zu ſprechen, aber
das Verlangen wächſt in mir und ich weiß,
daß ich nicht ruhig und glücklich ſterben kann,
wenn mir mein letzter Wunſch verſagt wird.

„Jſt dir in deinem ganzen Leben wohl
ein Wunſch abeſchlagen worden, Ellen Du
hrauchſt nicht zu fürchten, daß es mit dieſem
letzten der Fall ſein wird.“

Ein glückliches Lächeln glitt über das Ant
litz der Kranken. „Ja, du haſt recht“, ſagte
ſie. „Das Leben hat mir nur Gutes, nur
Glück gebracht. Jch bin immer mit Liebe über
ſchüttet worden, kein Wunſch iſt mir unerfüllt
geblieben. Daſür muß ich nun ſo jung ſterben,
kaum achtzehn Jahre alt. Aber die Erſüllung
meines größten Wunſches ſoll der Schluß
meines glücklichen Lebens ſein. Ach, Mathilde,
wirſt du mich verſtehen Jch ſah im Geiſte
ein weißes Marmorkreuz auf meinem Grabe,
und weißt du, welche Jnſchrift es hatte

Erſchöpft ſchwieg die Kranke. Mathilde
ſtrich ſanft mit der Hand über die blaſſe Stirn.

Nach einer Pauſe fuhr Ellen leiſe fork: „Jch
möchte, daß die gleiche Jnſchrift auf meinem
Grabe ſtände und ſeder leſe: „IJn treuem Ge
denken an Ellen, die geliebte Gattin Sir Artur
Chesleighs.“ Nun kennſt du meinen letzten
Wunſch Jch möchte mit Artur Chesleigh ge
traut werden, ehe ich ſterbe.“

Als das Geheimnis endlich heraus war,
a Ellen in die Kiſſen zurück und ſchloß die

ugen.
Einige Minuten herrſchte tiefes Schweigen.

Aus Mathildens Antlitz war jede Farbe ge
wichen und ſie kämpfte einen ſchweren, bitteren
e mit ihrem Herzen. Endlich ſagte ſie
eiſe:

„Haſt du ihn ſo ſehr lieb, Ellen
Die Kranke ſchlug die Augen auf.
„Ja“, erwiderte ſie. „Jch liebe ihn mehr

als alles auf der Welt, mehr als meine Eltern
mehr als dich und tauſendmal whr als mi
ſelbſt. Jch liebe ihn ſo ſehr, daß ich, ehe i
ſterbe, ſein Weib heißen möchte. Jſt das ein
Unrecht

Wie konnte Mathilde ihre Couſine ver
urteilen, da ſie ſelbſt Artur Chesleigh in der
ſelben Weiſe liebte Sie küßte die Kranke
zärtlich.

„Und er, Ellen, hat er dich auch lieb
fragte ſie.

„Ja, davon bin ich überzeugt. Jhr ſagt
doch alle, daß jedermann mich lieb hat.

„Das iſt wahr, aber dies iſt eine andre
Liebe, ganz anders wie die der Eltern und
Freunde

Ein Schatten zog über Ellens Geſicht.
„Was liegt daran, Mathilde, welcher Art

ſeine Liebe iſt. Du weißt, daß morgen um
dieſe Zeit alles Jrdiſche hinter mir liegt.“

„Und warum beunruhigt dich dieſe Sache
denn überhaupt noch

„Du verſtehſt mich eben nicht,“ erwiderte
Ellen traurig. „Jch habe von Tag zu Tag

gelernt, ihn mehr zu lieben, und ich ſterbe
leichter, wenn er in der Nähe iſt. Jch möchte
in der letzten Stunde ſeine Hand halten, mein
Blick ſoll auf ihm ruhen, und in ſeinen Armen
will ich hinüberſchlummern. O, Mathilde, be
denke, mach' mein Ende leicht und hilf mir.
Jch weiß, du kannſt es

„Was ſoll ich tun fragte dieſe mit klang
loſer Stimme.

„Jch weiß, daß er hier im Hauſe iſt, ich
höre ſeinen Schritt, und mein Herz ſchlägt höher,
wenn er vorbeigeht.“

„Er iſt hier,“ gab Mathilde zu.
„Dann ſuche ihn auf und ſprich mit ihm.

Erzähle ihm von dem Wunſche und der Bitte einer
Sterbenden, die ihn über alles liebt. Er wird
nicht „nein“ ſagen. Sage ihm, daß er mirmeinen Tod verſüßt. Geh', beeile dich. Be
denke, wie kurz die mir gegebene Friſt iſt. Und
bitte meinen Vater, daß er zu mir komme, ich
weiß, daß er mich verſtehen wird.

Mit ungeahnter Kraft richtete ſich die Kranke
im Bette auf, und der Ausdruck ihres Geſichtes
verfolgte Mathilde noch lange

„Sollte er meine Bitte abſchlagen,“ ſagte
ſte, „meinen Wunſch nicht erfüllen, dann t
niemand zu mir, denn ich will ganz allein u
einſam fterben. Aber er wird kommen, ich
weiß es, ich werde noch im Tode ſeinen Namen
tragen. Beeile dich, eile, Mathilde

Verwirrt und betäubt erhob Mathilde Burton
ſich und verließ ohne ein weiteres Wort das
Zimmer, um ihren Onkel aufzuſuchen.

Ellen war das einzige Kind von Sir John



Gegenden, wo die Cholera herrſcht, nicht ſchon im
Oktober, ſondern früheſtens im Noveinber einge
ſtellt werden ſollen. Jn Hamburg ſind ſtrenge
Maßnahmen gegen die Einſchleppung der Cholera
ergriffen worden, und doch hat ſich ein dritter Fall
ereignet.

Der Angriff gegen Witboi. Die zum An
griffe gegen Hendrik Witboi verſammelten Truppen
haben am 25. Auguſt den Vormarſch angetreten.
Die Abteilungen Eſtorff und Lengerke haben nach
Säuberung das Nananib- und Hangam-Plategus
die Linie KleinfonteinChamis erreicht. Der Marſch
über die mit Felsgeröll bedeckten, mit tief einge
ſchnittenen Schluchten bedeckte Hochebene war außer
ordentlich ſchwierig. Die Truppen fanden tagelang
kein Waſſer. Mehrere Hottentottenbanden wichen
nach Weſten zurück und wurden verfolgt. Die
Abteilung Koppy marſchiert auf Sinclair Mine zur
Säuberung des Tyras-Gebirges und der Aruab-
Berge Das Hauptquartier befindet ſich in Chamis.

JAtalier. Rom, 8. Sept. Aus Süditalten
wird über heftige Erdbeben berichtet. Jn Catanzaro
ereignete ſich heute um 2 Uhr 55 Min. ein Erdbeben,
das 18 Minuten andauerte. Jn Meſſing wurde
heute früh ebenfalls ein ſtarkes Wellenförmiges
Erbeben verſpürt. Pozzo, Monteleone und Marti
rano ſollen nahezu in Trümmern liegen. Aus
Monteleone wird gemeldet, daß infolge des Erd
bebens ſämtliche Häuſer in Stefangcont eingeſtürzt
ſind. Man befürchtet, daß ſich etwa 100 Perſonen
unter den Trümmern befinden. Jn Martarino
ſind alle Gebäude eingeſtürzt. Bis jetzt ſind ſechs
Schwerverwundete unter den Trümmern her
vorgezogen worden.

Hpanien. Die Zuſtände in der ſpaniſchen
Anarchiſtenſtadt Barcelona laſſen ſeit der neueſten
folgenſchweren Bombenexploſion ſehr viel zu wün-
ſchen übrig. Es herrſcht große Aufregung, zahlreiche
Fremde reiſen ab. Da die Näachſorſchungen der
Polizei und des Gerichts nicht auf die Spur des
Urhebers des jüngſten Anſchlages geführt haben,
forderte die Militärbehörde die Akten des Verfahrens
ein. Möglicherweiſe ſteht eine abermalige Militär
herrſchaft bevor.

Rußland. Die Reichsduma, d. h. die Volks
vertretung, ſoll neueren Meldungen zufolge noch
im. Laufe des Winters einberufen werden, die
Wahlen zu ihr ſollen im November erfolgen. Ab-
geſehen von den arbeitenden Klaſſen, die entſchloſſen
ſind, den Kampf gegen die Regierung in der bis
herigeit Form fortzuſetzen, verhält ſich die Bevöl
erung ruhig Sie will abwarten, was die Reichs

duma bringen wird. Die Meldungen über geplante
Rieſenausſtände ſind Petersburger Verſicherungen
zufolge teils übertrieben, teils ganz erlogen.

Am Donnerstag wurde in Peterhof ein
feierlicher Dankgottesdienſt für den Friedensſchluß
n

tie wirtſchaftlichen Folgen der gräßlichen Ka
taſtrophen von Baku ſind noch unüberſehbar.
Nobel, der Vertreter der Naphthawerke, erklärte,
60 Prozent aller Gruben ſeien verloren. Die Ar
beiter waren aus Furcht vor den Tartaren nicht
zu halten. Eine Petroleumkriſe ſei nicht zu erwarten,
da alle Niederlagen längs der Wolga wohl verſorgt
ſeien. An Petroleum-Export ſei freilich nicht zu
denken. Die Regierung wird inſofern geſchädigt,
als die Steuern der NaphthaJnduſtrie, die den
20. Teil der geſamten Steuern Bakus betragen,
fortfallen. Enorme Verluſte entſtehen dadurch, daß
der Vorrat an Maſut, womit im Süden Rußlands
die meiſten Lokomotiven, Dampfſchifie und Fabriken

und Lady Marſtone. Von ihren erſten Lebens
tagen an war ſie auf den Händen getragen
und mit Liebe überſchüttet worden. Sie war
auch ſo i und lenkſam; jeder mußte ſie lieb
haben und in den Augen ihrer Eltern beſaß ſie ab.
keinen einzigen Fehler Als ſie dann heran
wuchs und aus dem Kinde eine Jungfrau
wurde, mit allen Reizen der Jugend ausge
ſtattet, da war ſie erſt recht der ganze Stolz
und die Freude ihrer Eltern. Und nun hatte
eine ſchwere Krankheit ſie ergriffen und der
Engel des Todes ſchien ſeine Fittiche über ſie
breiten zu wollen. Tiefe Trauer lag über dem
ganzen Hauſe. Berühmte Arzte aus London
waren konſultiert und heute hatten ſie erklärt,
daß die Kranke kaum den nächſten Morgen er
leben würde. Der Geiſtliche, der ſie getauft,
und zum Tiſche des Herrn geführt, war ge
rufen worden, um ihr mitzuteilen, daß ſie nur
noch wenige Stunden zu leben hätte. Ellen
hatte ihn ruhig angehört und ihm leiſe die Ge
bete nachgeſprochen, die ſie als Kind bei ihrer
Mutter gelernt hatte. Dem alten Manne traten
die Tränen in die Augen, als er ſie ſo ſtill
und bleich vor ſich liegen ſah, die Augen voll
ruhiger Ergebung auf ihn gerichtet, und er
ſagte ſich, daß er ſelten an einem ſolchen Sterbe
belte geſtanden habe.

Lady Marſtone lag in einem andern Flügel
des Schloſſes, ein ſtarkes Mittel hatte ſie end
lich in wohltätigen Schlummer geſenkt, ihre
Kraft war durch die Pflege, in der ſie treu
darch ihre Nichte Mathilde unterſtützt wurde,
erſchöpft, längſt war jede Hoffnung, ihr Kind
zu erhalten, in ihr erſtorben. Die Jhrigen

erſparen.

darſtellte.

krank aus.“

werden

wünſchten, ſie möchte nicht erwachen, bis allesvorbei ſei, um ihr das Letzte und Schwerſte zu

Sir John ging in ſeinem Zimmer auf und
Zuweilen blieb er vor dem lebensgroßen

Bilde ſtehen, das Ellen in holdefter Jugendblüte
Der Kummer und Schmerz über

wältigten ihn faſt und er grollte dem Schickſal,
das gerade ihm ſein koſtbarſtes Kleinod rauben
wollte. Da wurde die Türe leiſe geöffnet und
Mathilde trat ein. Als er ihr bleiches, verſtörtes
Geſicht ſah, ſtreckte er ihr mit einem Schrei die
Hände entgegen.

„Nein, Onkel,“ ſagte das junge Mädchen
ſchnell, „es iſt nicht das, was du fürchteſt.
Ellen bitlet dich, zu ihr zu kommen. Sie weiß
alles und ſie hat noch einen Wunſch, ehe ſie
ſtirbt, der muß ihr erfüllt werden.“

„Gewiß, gewiß,“ entgegnete Sir John und
wandte ſich zum Gehen. Jn der Türe drehte
er ſich noch einmal um und ſagte liebevoll
„Denke auch an dich, Mathilde, du ſiehſt ſelbſt

Sie blieb einige Minuten auf demſelben
Flecke regungslos ſtehen, dann ſchlug fie die
Hände vor das Geſicht und ſtöhnte laut.

„Träume ich denn Wie kann ich, gerade
ich ihm Ellens Wunſch ſagen, ich, die ich ihm
vor acht Tagen verſprach, ſelbſt ſein Weib zu

Mathilde ſich ſelbſt.
ein unerfahrenes, liebendes Kind, und ihr
Leben zählt nach Stunden. Nie habe ich eine
Ahnung davon gehabt, daß ſie ihn liebte

Mathilde wußte, daß Lady Marſtone ſchlief

geheizt werden, die für anderes Heizungsmaterial
nicht eingerichtet ſind, ganz abgeſehen davon, daß
Kohlen nicht vorhanden ſind, binnen kurzem auf
gebraucht ſein und alsdann ein vollſtändiger Still
n des Verkehrs Und der Fabrikation eintreten
wird. Zur Beſeitigung der Hungersnot, die in
zahlreichen Provinzen Rußlands infolge der Miß
ernte eingetreten iſt, wird die Regierung 36 Milli-
onen Rubel aus dem Staatsſchatze anweiſen müſſen.
Wird das Geld flüſſig ſein und wird es den Be
drängten wirklich zugehen

Aſten. Der Aufruhr in Tokio wird eine ſchnell
vorübergehende Erſcheinung bleiben, obwohl ſich
an ihm nicht nur das Publikum der Gaſſe, ſondern
neuerdings auch die Jntellegenz beteiligt. So nah-
men an einer Proteſtverſammlung in Tokio zahl
reiche hervorragende Perſonen, unter ihnen der
Bürgermeiſter mit den Magiſtratsbeamten, Parla
mentsmitglieder, ein früherer Präſident des Unter
hauſes uſw. teil. Es wurden flammende Reden
gegen den ſchmachvollen Friedesſchuß gehalten und
und am Ende beſchloſſen, Marſchall Oyamg tele
graphiſch im Namen Japans zu bitten, den Frieden
nicht anzunehmen, ſondern den Krieg fortzuſetzen.
Es wurde ferner beſchloſſen, den geheimen Rat
aufzuſordern, den Mikado zu bitten, den Vertrag nicht
zu unterzeichnen. Selbſtverſtändlich werden alle
dieſe Beſtrebungen umſoweniger zum Ziele führen,
als im Heere unbedingte Dispiplin herrſcht, und
der Kaiſer wie ſeine Regierung ſich unter allen Um
ſtänden auf die Truppen verlaſſen können. Daß iſt
auch die Meinung der noch im Amerika befindlichen
japaniſchen Friedensbevollmächtigten, welche erklär
ten, daß ſie wegen der Unruhen ihre Rückkehr nach
Japan auch nicht um eine Stunde verzögern
würden. Den größten Teil der Schuld an den
Vorkommniſſen ſchreibt die Regierung der auf-
hetzenden Tätigkeit der Preſſe zu. Miniſterpräſtdent
Katſura iſt infolgedeſſen vom Kaiſer ermächtigt
worden, jede Zeitung ohne weiteres zu unter
drücken, welche Artikel veröffentlicht, die die öffent
liche Ruhe zu ſtören geeignet ſind.

Lokales und Provinzielles.
Aunnaburg. Wegen Ausbaues der Annaburg-

Züllsdorfer Straße von der Promenade ab bis zur
Einmündung in die Oberförſterei Annaburg iſt ge

nannte Straße vom 11. d. Mts. bis auf Weiteres
für Fuhrwerke aller Art geſperrt. Der Verkehr führt
während der Sperrung über die Torgauer oder die
Herzberger Straße.

S Annaburg. (Selbſtmord.) Jn der Nacht zum
Sonnabend entfernte ſich der dem Trunke ergebene
Arbeiter Grahl hierſelbſt nach vorgufgegangenem
Streite mit ſeinen Angehörigen und machte in den
Fichten an der Holzdorferſtraße ſeinem Leben durch
Erhängen ein Ende.

S Annaburg. Der hieſige MännerTurnverein
veranſtaltete am Sonntag im „Bürgergarten“ ein
Sommerfeſt, deſſen Beſuch infolge der Ungunſt des
Wetters leider zu wünſchen übrig ließ. Neben den
von der Rohr'ſchen Muſikkapelle flottgeſpielten Weiſen
fanden die turneriſchen Aufführungen, vor allem
die exakt vorgeführten Stabübungen, lobende An
erkennung. Ein gemütlicher Ball hielt die junge
Turnerſchaar noch längere Zeit in fröhlicher Ein
tracht zuſammen.

Das Wetter blieb auch zu Anfang der ver
gangenen Woche ſehr naß, und für die Kartoffeln

ſah ſte beſorgt und fragend an.

nicht zu Ende.

allein.“

mein Herz, und
holen.“

Seine Fürſorge

Lippen küßte.

ſoll ich handeln fragte
„Sie iſt ja nur ein Kind,

und Sir John zu ſeiner Tochter gegangen war.
Sie würde alſo Lord Chesleigh allein finden.
Langſam ging ſie die Treppe hinunter, alles
war ſo ſtill im Hauſe, als wäre der Tod
ſchon unter ſeinem Dache eingekehrt.

Lord Chesleigh ſaß in der Bibliothek und
las. Er ſprang auf, als Mathilde eintrat und

Auch ihm erwiderte ſte: „Nein, es iſt noch
Ellen lebt noch.

„Aber wie ſiehſt du aus Mein Lieb, du
mußt dich mehr ſchonen, auch um meinetwillen,
Mathilde, du gehörſt dir jetzt nicht mehr

Er ſchob einen bequemen Stuhl an das
offene Fenſter und führte ſie dahin.

„Ruhe dich n einen Augenblick aus,
aß mich dir ein Glas Wein

beglückte ſie
empfand, wie ſie ſich ſeinen Liebkoſungen ent
zog und wie ſie zikterte, als er ihre bleichen

Und doch fühlte ſie ſich ſo ge
borgen in ſeiner Liebe ſollte ſie es da einer
anderen verdenken, wenn dieſe ſeinen ſtarken
Arm zur Stütze begehrte auf dem dunklen
Pfade durch das Tal des Todes Wenn ein
ſterbendes Kind um ein wenig von ſeiner Liebe
bat und den Wunſch hatte, ſeinen Namen zu
tragen, ehe es die Augen für immer ſchloß
durfte ſie ihm dieſen Troſt ſtreitig machen
Mit klarem Blick ſah ſie ihren Verlobten an.

„Artur,“ ſagte ſie, „ich muß dir
mitteilen, was dich ebenſo überraſchen wird,

gefahrdrohend. Am Montag trat aber eine Beſſer
ung ein und bei meiſt ſchönem, warmen un
wetter war es vorwiegend trocken, ſo daß die Witter
ung ſchließlich für die Kartoffelernte günſtiger war.
Leider ſcheint auf eine Beſtändigkeit der Witterung
für die nächſte Zeit nicht zu hoſſen zu ſein, da noch
vereinzelte, wenn auch nicht erhebliche Niederſchläge
eintraten. Auf niedrig gelegenen oder ſchweren
Boden haben die Kartoffeln zweifellos merklich ge
litten, doch iſt heute über den Umfang des Schadens
ein Urteil noch nicht abzugeben. Trockenes warmes
Wetter in den nächſten Wochen kann noch viel gut
machen und was beſonders wünſchenswert iſt, die
Kartoffeln haltbar machen. Bei der defekten Be
ſchaffenheit der Roggenernte wäre dies für die
Volksernährung und die Viehhaltung von größter
Wichtigkeit. Die Ackerbeſtellung und die Ausſaat
des Wintergetreides geht jetzt in den weitaus größten
Bezirken Norddeutſchlands unter günſtigen Be
dingungen vor ſich.

Kol. Raundorf, 8. Sept. An Blutvergiſtung
verſtorben iſt hier der 13jährige Knabe Paul
Müller. Derſelbe, barfuß gehend, hatte ſich etwas
in den Fuß getreten, was ſeinen Tod trotz ärzt-
licher Hilfe herbeiführte.

Axten, 8. Sept. Auf einem Neubau hierſelbſt
wurden dieſer Tage zwei Haſen im Keller entdeckt;
dieſe waren offenbar ſchon längere Zeit in dem
ſelben, denn einer von ihnen war ſchon verendet.

Herzberg, 7. Sept. Der geſtrige Schweinemarkt
war Lecht gut beſucht. Gezählt wurden 540 Ferkel
und 15 Läufer. Die Preiſe ſind etwas zurückge-
gangen. Es koſteten Ferkel 26—38 Mark pro Paar,
auch darüber, Läufer 65—95 Mk. pro Paar. Der
Markt wurde geräumt, wenn guch das Geſchäft
nicht ſo flott ging als am letzten Markt.

Herzberg, 8. Septbr. Ein Einbruchsdiebſtahl
wurde in der Nacht zum 7. d. Mts. in der Schlie
bener Straße bei der verwitw. Frau Kaufmann
Vetter verübt. Anſcheinend handelt es ſich um zwei
Täter, welche nach Eindrücken einer Fenſterſcheibe
des Wohnzimmers eingeſtiegen ſind.
Wäſcheſchrank erbrochen und der Inhalt durchſucht
worden. Jm nebenan belegenen Laden haben die
Diebe aus der unverſchloſſenen Ladenkaſſe das da
rin befindliche Wechſelgeld, etwa 3 Mk. betragend,
entwendet. Ein im Laden in der Reihe der Material
warenkaſten beſindlicher leerer Kaſten, in welchem
in früheren Jahren Geld aufbewahrt wurde, iſt
ebenfalls erbrochen worden. An den Spuren in
der friſch geſtrichenen Wohnſtube iſt zu ſehen, daß
der eine Einbrecher mit, der andere ohne Fußbe

kleidung geweſen iſt. ilungen ſind eingeleitet. Jedenfalls ſind die Diebe
mit der Oertlichkeit bekannt.

Hrhlieben, 7. Septbr. Verunglückt iſt geſtern
nachmittag der Hausdiener Borchardt beim Gaſt
hofsbeſitzer Glocke hierſelbſt, als er mit noch einem
Arbeiter ein Faß Wein nach dem Keller bringen
wollte. Er blieb mit dem linken Fuß an einer
Kellerſtufe hängen und brach den Unterſchenkel.
Der Verletzte iſt auf ärztliche Anordnung nach dem
Herzberger Kreiskrankenhaus gebracht worden.

Belgern, 7. Septbr. Jn der jüngſten Stadt
verordnetenſitzung wurde mitgeteilt, daß die Forſt
kaſſe im Rechnungsjahr 1903 04 einen Ueberſchuß
von 20699,61 Mark erzielte, welcher aus 26 162,50 Mk.
Einnahmen und 5482,89 Mk. Ausgaben reſultiert.

Ciebenwerda, 7. Septbr. Vermutlich infolge
Weichendefekts entgleiſten heute morgen Uhr 10
Minuten die Lokomotive und ein Wagen des von
Elſterwerda auf dem Bahnhofe Gröditz einfahrenden

wie mich. Ahnteſt du, daß unſre arme Ellen

dich liebt v„Jch glaube, ſie hatte alle Menſchen lieb,
entgegnete er. „Sie hat ein ſo nie liebe
volles Weſen, es iſt ein Jammer, aß e ſo
ſrh ſterben muß. Iſt wirklich keine Hoffnung
mehr für ſte

„Nein. Die Arzte ſtimmen darin überein,
daß ſie die Nacht nicht überlebt. Der Tod
hat ihrem Geſicht ſchon ſeinen Stempel auf
gedrückt.“

„Armes Kind ſagte er leiſe.
Sie liebt dich, Artur. Es erſcheint mir

ſo wunderbar, ich hielt ſie noch für ſo voll
kommen Kind, daß ihr Herz noch nicht von
der Liebe berührt ſein könnte. Jch dachte nicht,
daß jemand ihr näher ſtände, als ihre Eltern
t S m letzteren,“ bemerkte er

„Jch zähle zu letzteren,“ bemer
„Nein, nein, es iſt mehr. Sie liebt dich

mehr als alles auf Erden, mehr als ihr Leben.
Das ſind ihre eigenen Worke.“

Lord Chesleigh ſah en Braut erſtaunt an.
Die Worte kamen langſam über ihre Lippen,
als ob ſie den Eindruck, den ſie machen
könnten, fürchtete. Sie ſprach zögernd, faſt ver
legen und doch von einer unſichtbaren Macht
um Sprechen gezwungen.J rn Herz gehört dir, Artur,“ fuhr
Mathilde fort, „und jezt, wo ſie auf der
Schwelle des Grabes ſteht, ſehnt ſie ſich
nach dir.Wer ſah überraſcht auf und wiederholte

„Armes Kind
um (Fortſetzung folgt.)
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Güterzuges. Ein Rettungszug nahm die Auf
räumungsarbeiten vor. Verunglückt iſt niemand.

Elſterwerda, 7. Septbr. Haftpſlichtig iſt unſere
Stadt gemacht worden wegen eines durch ſchlechtes
Straßenpflaſter entſtandenen Schadens. Dem Acker
bürger R. wurde eine Kuh derart beſchädigt, daß
ſie bald verendete. R. fordert 300 Mark Schaden
erſatz und droht evt. mit Klage; die Stadt bietet
im Vergleichswege eine Entſchädigung von 100
Mark an.
LTinſterwalde. Der Oelhändler Robert Görner,

hier in der Sedanſtraße wohnend, hat in ver
gangener Woche Salpekerſäure getrunken und iſt
an den Folgen der Vergiftung geſtorben. Görner
war 42 Jahre alt und ſoll die Tat, wie man ſagt,
auf Familienzwiſtigkeiten zurückzuführen ſein.

Kemberg, 6. Septb. Der I2jährige Sohn des
Dachdeckermeiſters Karl Pietzner wollte geſtern abend
in Gemeinſchaft mit ſeinem älteren Bruder ein
Eichhörnchen, das ihnen entwichen war, wieder ein
fangen. Das Dier war auf einen Kaſtantenbaum
des Exerzierplatzes geſprungen, wo die Jungens
hinterher kletterten. Der 12jährige P. war hierbei
auf einen trockenen Aſt getreten, der abbrach und
wodurch der Knabe aus beträchtlicher Höhe vom
Baume ſtürzte. Man fand ihn bewußtlos auf der
Erde liegend vor, er ſchlug jedoch nach einigen Mi
nuten die Augen wieder auf. Ein ſofort geholter
Arzt ſtellte feſt, daß der Arm oberhalb des Hand
gelenks gebrochen iſt. Der Knabe hat bis heute
noch kein Wort geſprochen wenn er gefragt wird,
zuckt er nür mit den Achſeln.

Halle a. 7. Sept. Zwei kleine Jungen
verſuchten am Sedantage die Schule in HalleTrotha
anzuzünden. Sie ſchleppten Papier zuſammen und
ſtopften es in das Waſſerrohr, dann brannten ſie
das Papier an. Ein Teil des Rohres ſchmolz ab.
Weiter paſſierte nichts. Die Bengels hatten keine
Luſt mehr, in die Schule zu gehen. Sie glaubten,
daß, wenn ſie die Schule niederbrennen würden,
ſie dann des Schulbeſuches enthoben ſeien. Eine
gehörige Tracht Prügel iſt ihnen inzwiſchen für den
Streich zuteil geworden.
Halle g. S. 8. Septbr. Jn Naumburg richtete

eine Windhoſe letzte Nacht große Verheerungen an
den Häuſern und in den Gärten an. Luthers
Taufkapelle in der Petrikirche zu Eisleben wird
zum Reformationsfeſt neu der Benutzung übergeben.

Hohe Ernten
billig zu produzieren, darauf kommt es heute vor

allem an, um die erhöhten Wirtſchaftskoſten auch
bei nied

eſſe B eitung, Regelung der Waſſer
verhältniſſe, Unkrautvertilgung, Benutzung tadel-
loſen Saatgutes von bewährten ertragreichen Sorten
und beſonders eine reichliche und richtige Düngung;
gerade gegen den letzten Punkt wird heute noch
am meiſten gefehlt. Bei der Bedeutung des Brot
getreidebaues für die Volksernährung dürften hier
am allerwenigſten Fehler gemacht werden, zumal
bisher Deutſchland noch nicht ſoviel Brotgetreide
erzeugt, als ſeine Bevölkerung bedarf. Roggen und
Weizen, wennſchon ſie an die Bodenbeſchaffenheit
ganz verſchiedene Anſprüche ſtellen, ſind doch für
eine ſachgemäße Düngung gleich dankbar, und voll

befriedigende Ernten laſſen ſich nur dann erzielen,
wenn der Boden mit Pflanzennährſtoffen ſo reich
verſehen iſt, daß jederzeit genügende Mengen davon
den Wurzeln zugängig ſind. Zur Erzeugung hoher
Körnererträge ſind vor allem reichliche Phosphor
ſäuremengen erforderlich. Sehr häufig noch wird
nun aber zu den Winterſagten mit Stallmiſt allein
gedüngt, ohne Rückſicht darauf, daß Stalldünger
bekanntlich ausgeſprochen phosphorſäurearm iſt.
Vielerorts iſt es deshalb ſchon zur Regel geworden,
neben dem Stallmiſt noch eine Phosphorſäure-

beidüngung zu geben, und ſelbſtverſtändlich iſt dieſe
dort, wo keine Stallmiſtdüngung erfolgt, erſt recht
am Platze. Um dem Boden einen dauernden Vor
rat an Phosphorſäure zuzuführen, bürgert ſich in
weiten Kreiſen der Landwirte immer mehr die Maß
regel ein, in den erſten Jahren die Thomasmehl-
düngung in ſtarkem Ueberſchuß zu geben. Die
Phosphorſäure darin iſt in leicht löslicher Form

n Getreidepreiſen decken zu können. Wo
t erreichen Durch ſorgfältigere und

enthalten, die auch beim jahrelangen Verweilen im
Boden nichts von ihrer Wirkſamkeit verliert. Ohne
hier auf die übrigen Pflanzennährſtoffe näher ein
zugehen, iſt bezüglich einer zweckmäßigen Thomas
mehldüngung folgendes zu ſagen: Jn den erſten
Jahren gibt man eine ſtarke Vorratsdüngung von
4—5 Zentner hochprozentigem Mehl pro Morgen,
ſpäterhin genügt eine Düngung in etwa der halben
Stärke, und zwar gibt man auf ſchweren Böden
ſtärkere, auf leichten Böden ſchwächere Gaben. Das
Unterbringen darf in ſchweren Böden nicht zu tief,
in leichten nicht allzu flach geſchehen, damit die
Nährſtoffe ſtets in diejenige Bodentiefe gelangen,
wo die hauptſächlichſte Wurzelentwicklung ſtatt
findet. Anderenfalls könnte auf trockenen Böden
oberflächliche Dürre und auf feuchten Böden Waſſer
die Wurzelentwicklung und damit auch die ganze
Pflanzenentwicklung ſchädigen. Das Ausſtreuen ge
ſchieht meiſt vor der Saat, kann aber bei etwaigem
verſpätetem Eintreffen, wie es infolge Waggon-
mangels im Herbſt nicht ſelten iſt, ohne Gefahr auch
nachträglich noch auf die Saat gegeben werden.

Vermiſchtes.
Die Cholera. Wie amtlich berichtet wird,

ſind in Preußen bis zum 8. September Mittags
123 Perſonen an Cholerg erkrankt und 39 geſtorben.
Vom 7. bis 8. ſind 19 Erkrankungen und 7 Todes
fälle neu gemeldet worden. Von den Erkrankungen
kommen auf die Kreiſe Marienburg 6, Thorn l,
Bromberg Stadt Bromberg Land 1, Wirſitz 5,
Gneſen 3, Czarnikau 1, Königsberg Neumark l.
Die Cholera beſchränkt ſich alſo bisher auf den
Oſten und Hamburg, und es iſt angeſichts der
Vorſichtsmaßnahmen zu hoffen, daß dies auch
fernerhin der Fall ſein wird. Eine Nachricht, daß
in Berlin eine choleraverdächtige Erkrankung vor
gekommen ſei, beſtätigt ſich nicht. Der preußiſche
Kultusminiſter beorderte 28 bei verſchiedenen Pro
vinzialregierungen tätigen Aerzte und Bakteriologen
ins weſt preußiſche Choleragebiet. Die Eiſenbahn
beamten der Oſtbahn haben, ſo berichtet ein Ber
liner Blatt, die Anweiſung erhalten, Reiſende, die
während der Fahrt Anzeichen zur Schau tragen,
die Choleraverdacht zulaſſen, in abgeſonderten Ab
teilen unterzubringen und die Erkrankten nach dem
nächſtgelegenen Choleralazarett zu ſchaffen. Die
Schaffner ſollen ſich bei Aufenthalt auf größeren
Stattionen desinfizieren. Die Eiſenbahnwagen aus
Oſt und Weſtpreußen und aus Poſen werden
gleichfalls ſorgfältig desinfiziert. Flößer, Schiffer

Und Auswanderer werden ſcharf kontrolliert. Die
Mannſchaften der Garniſonen, wo Cholergfälle
vorgekommen ſind, wurde der Beſuch von Tanz-
luſtbarkeiten unterſagt.

Eine Folge der Fleiſchnot iſt eine ſtarke
Steigerung der Heringspreiſe. Jn der letzten Woche
war der Stettiner Heringsmarkt wild erregt. Die
Preiſe gingen ſprungweiſe in die Höhe, und die
ein getroffenen Zufuhren konnten den Bedarf nicht
annähernd decken. Infolge der Fleiſchnot wurden
die Quartiergelder in einzelnen Gemeinden des
Elſaß von 80 Pfg. auf eine Mk. erhöht.

Aus Burg (Spreewald) wird gemeldet: Hier
und in der Umgegend haben ſich die Erkrankungen
an Brechdurchfall in bedenklicher! Weiſe vermehrt.
Zur Unterſuchung dieſer Angelegenheit war in den
letzten Tagen eine amtliche Kommiſſion in Burg
anweſend. Danach ſollen die Krankheitserſcheinungen
denjenigen der aſiatiſchen Eholerg ähnlich ſein, doch
äußern ſie ſich nicht ſo heftig. Es ſind Verhaltungs
maßregeln bekannt gegeben worden.

Auf etwa 2 Millionen Mark werden die
Koſten des Spremberger Eiſenbahnunglücks geſchätzt.
Die Hälfte davon dürfte auf den Materialſchaden
entfallen, während die Entſchädigungen an die
Hinterbliebenen der Opfer die zweite Million be
anſpruchen dürften

Am Ockertale iſt ein Arbeiter tot und beraubt
aufgefunden worden. Es liegt anſcheinend Raub-
mord vor, der dritte im Harzgebiet innerhalb we
niger Wochen.

Der Pferdeſport kann ebenſo einträglich wie
verluſtreich werden. So gewann der Stall Wein

h

berg bei dem diesjährigen Rennen bisher rund
448 500 Mk.
Ein „pflichteifriger“ Mann war es, den ein
Berliner Nachtwächter neulich auf der Straße liegend
vorfand. Er ſchlief anſcheinend einen Rauſch aus.
Neben ihm lag eine mit Brieſſchaften gefüllte Poſt
taſche, denn es handelte ſich um einen Poſtaushelfer!

Aus Liebesgram wurde ein junges Mädchen
irrſinnig. Es hatte erfahren, daß ſein Verehrer
auch andere Mädchen „liebte“.

Die erſte ſchwarze Büfetinamſell iſt in einem
Lokal der Berliner Friedrichſtadt tätig. Neckiſch be
ſtellt man bei der kleinen Schwarzen eine große
Weiße, das Berliner „Nationalgetränk“, wenn man
ſo ſagen will.

Ein Wirbelwind bei Trier. Jn Nieder-Wiltz
hat ein etwa 1 Stunden währender Wirbelwind
furchtbare Verwüſtungen angerichtet. Die Obſt
ernte iſt vernichtet. Die Kirche und der größte Teil
der Häuſer ſind beſchädigt. Zwei Gebäude ſind
eingeſtürzt und zwei Perſonen lebensgefährlich ver
letzt worden.

Hochwaſſer und Ueberſchwemmungen im
Harz und Süd Hannover. Die ſtarken Regengüſſe
in den letzten Tagen haben am Südharz und im
Rhumetale in Süd Hannover große Ueberſchwem
mungen verurſacht. Jn Bad Lauterberg iſt die
Oder aus den Ufern getreten und hat an dem
Neubau der Wehrbrücke arge Verwüſtungen an
gerichtet. Der Abſperrungsdamm und ein Zement-
pfeiler wurden weggeſpült, Bäume und Stämme
wurden umgeriſſen. Das Bett der Ocker bietet bis
Herzberg hinauf ein Trümmerfeld. Die Rhume
hat auf den Feldernſund Aeckern arge Verwüſtungen
angerichtet, Hafer, Kartoffeln, Klee und Grummet
ſind verſchlammt oder weggeſchlammt. Es ſieht im
Rhume und. Leinetale troſtlos aus. Der Schaden
iſt groß.

Von einer geſtörten Verlobungsfeier berichtet
man aus Jnſterburg. Eine Näherin hatte ſich ver
lobt und es ging hoch her. Plötzlich tauchte der
frühere Bräutigam der Verlobten auf. Zuerſt Be
ſtürzung, doch die Braut faßte ſich bald und tat
mit ihrem alten Verehrer ſchön. Jn der hierauf
ſtattfindenden Auseinanderſetzung wurde die Brave
aber von beiden Männern durchgeprügelt Lohn
der „Treue“.

Die Genickſtarre exloſchen! Aus Breslau
wird gemeldet: Die Genickſtarreepidemie kann als
erloſchen betrachtet werden. Seit dem 19. November
1904, dem Tage des erſten Auftretens der Epidemie,
ſind in Schleſien rund 2950 Perſonen an Genick
ſtarre erkrankt und 1600 geſtorben. Jn ganz Preußen
betrug die Zahl der Erkrankungen 3250 mit 1750
Todesfällen.

Litterariſchles.
Die chroniſche Darmſchwäche, das Grundübel des

Kulturmenſchen, ihr Einfluß auf alle Körperfunktionen
und ihre Heilung. Von Dr. med. Paczowskt. (Preis
80 Pfg.) III. Aufl. Verlag von Edmund Demme, Leipzig.
Die chroniſche Darmſchwäche oder Stuhlverſtopfung iſt das
am meiſten verbreitete Uebel und die dadurch hervorgerufene
Verunreinigung des Blutes die Grundurſache
der meiſten Leiden. Leber-, Lungen-, Herz-, Augen-
und Ohrenleiden, Gicht, Rheumatismus, Zuckerkrankheit,
Fettſucht, Nerven- und Nierxenleiden, Hämorrhoiden, alle
Katarrhe uſw. entſtehen nur, wenn der Darm krank ge
worden iſt, ebenſo haben die meiſten Magenkrankheiten
ihre Urſache in träger Funktion des Darmes, und nur
dann ſind genannte Krankheiten zu heilen, wenn die
Schlacken, welche zur Verunreinigung des Blutes führen,
aus dem Körper entfernt werden. Wie dieſes möglich und
die Darmſchwäche zu beheben, lehrt das billige Büchlein.

Produkten Börſe.
Berliner Jrühmarkt am 9. Septemb. Weizen neuer 164

164,50. Roggen neuer guter 146,00—-148,00 ab Bahn. Gerſte
leichte inländiſche Futtergerſte 134—104, ſchwere 141--154 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 145-151 frei Wagen,
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 159
bis 165, mittel 149—-158, gering 146--148 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 130--132, mittel 122--127 frei
Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel 142 bis
150, fein 153 164 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00
21,0023,00. Roggenmehl 0 und 1 19,00--20,70. Weizen
kleie 9,60 10,25. Roggenkleie 10,50-11,00 Mk.

Anzeigen.

AcerVerkauf.

nachmittags 5 Alhr

Kettlitz gehörigen

Kräftige
d r.z ſuche für Laden und Kontor zumExdarhbeiter 1. Oktober er. event. Oſtern 1906.

bei hohem Akkordlohn, über
Mk. 3.50 ver Schicht fürDienstag, den 12. September er. dauernde Arbeit geſucht.

Abranmbetrieb
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Einer Lehrling

Adolf Weicholt, Prettin.

Ein möbliertes Zimmer

iſt billig zu vermieten. Aus-

Zwei geräumigeAckergrundſtücke, e n 100 Mark ane e e e Oberwohnungen Ge Perſ. jed. Standes,
und ca. Morg. am Hellerſteg

meiſtbietend verkauft werden.

Die Erben.
und 1883a.
ſind zu vermieten Torgauerſtr. 18h kaufm. Angeſtellte auf Akzept, Schuld

ſchein, Polizen, geg. Beding. Rück empfiehlt d

Hermann Veck. Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Aerztlich empfohlenen

pfschutz
(Verbänd gegen Druck, Selbſt

Verletzung und Jnfektion) tag,
in Paketen à 30 Pfg. empfiehlt

Apotheke Anngaburg. können für die jeweilig erſcheinende

Schürzen
für Frauen und Kinder in allen

Größen und Preislagen
iehlte Hollmwig's Sohn.

Amzeigenmn,
welche nicht bis ſpäteſtens Mon-

Mittwoch und Freitag
mittag 12 Uhr aufgeliefert ſind,

Nummer nicht mehr zur Aufnahme
Beamte, Damen,

9

porto. H. Brinkmann, Halberſtadt.

Ausnahmena berückſichtigt werden.Koſten Anſchläge hiervon gelten nur bei dringlichen

ie Fällen, wie Todes anzeigen.
Die Expedition.



Für Freiheit und Recht
kämpft die in ihrem 53. Jahrgang ſtehende altbewährte

Berliner Volks- Zeitung
mit reichilluſtriertem Sonntagsblatt

Chefredakteur: Karl Pollrath.

Die „Berliner VolksZeitung“ iſt die billigſte Zeitung

täglich zweimal erſcheinend.
Jntereſſante Leitartikel. Moderne Weltanſchau
ung. Schnelle und zuverläſſige Berichterſtattung
über alles Wiſſenswerte. Ungbhängiger und
ausführlicher Handelsteil. Theater, Muſik,
Litteratur, Kunſt, Kunſtgewerbe, Handwerk,
Wiſſenſchaft, Schulweſen, Technik, Verkehr.

Jntereſſante Romane erſter Autoren.
Abonnementspreis bei allen Voſtanſtalten des Deutſchen Reiches

nur 80 Pfennig monatlich
oder 2 Mark 40 Pfg. vierteljährlich. Probenummern koſtenlos.

Jm Roman Feuilleton erſcheint neben kleineren Novellen der
ſpannende und hochintereſſante Roman

Die Schuldige von Richard Voß.
Annoncen in der weitverbreiteten Berliner Volks Seitung“

anerkanntermaßen von großer Wirkung

Gxpedition der Berliner Volkszeitung, Berlin W. [9.
Jeruſalemer- Straße 46 49.

Zur Jagd Saiſon
empfehle zu den billigſten Preiſen:

Rauchloſe Jagdpatronen, Prima geladene
S Jagdpatronen, Ia. Patronenhülſen, Central-g Leſer Cal. 16, Ia. ſchwarze Filzpropfen und braune

gefettete Filzpropfen, Papppropfen, Zündhütchen, ferner
ma Prima Jagd-Pulver, verſchiedene Marken, n

ſowie beſtes Jagdſchrot in allen Nummern.

J. G. Hollmig's Sohn.
e

Hausfra, nuen!
Wasoht mit Wöllnerpulver

Zu haben in der Apotheke.

Fertise Möbel
in Kiefer und Nußbaumn in gediegener und eleganteſter

Ausführung zu ſoliden Preiſen.
Gleichzeitig halte ſtets Lager in

v

fertigen Särgen
S vom einfachſten bis eleganteſten in allen Größen.
Empfehle gekehlte Särge ſchon von Mk. 28. an.

Annaburg. Franz Günther,
Tiſ

Halte dem geehrten Publikum
meine gutgepflegten

Flaſchenbiere
beſtens empfohlen.

ff. Schultheiß Märzen
11 Flaſchen 1,00 Mk.

Berlin. Weißbier à Fl. 13 Pf.
Hermann Beck.

Wechſel Hatliege
G Formulare G

hält ſtets vorrätig

H. Buchdruckerei.
itrouenEſſenz

e e m Werten

Garantirt rein!
Milch u. Maſtpulver o

(kann durch kein anderes Präparat erſetzt werden)
enth. 60 Theile (Marke A I Teile Salz u. 25 Teile Vegetabielienempfiehlt à Kilo Packet 50 Pfg. franko

ODrogerie Annaburg e (0. Schwarze)

Herren Anzüge, Burſchen

Das Neueſte!

e

Carl Quehl,
Kleiderſtoffe Bluſenſtoffe

Wollene Mounſſeline
Imit. Mousseline, Satins, Zephi, Batist,

Ogandy, Rips, Drucks.

Annabur g.

Anzüge, KnabenAnzüge,

Joppen, KuabenWaſchanzügr.

m Waſchbluſen.
Das Eleganteſte!

Sämtliche Besätze und Posamenten.
Das Billigſte!

reine Toilette Seite kür den Hausgebrauch,

3 Stück 50 Pfg. emphßehlt die
Miederyerkäufern Rabatt.

e
Sltek 20 Pfg.

Apotheke Annaburg.

h

Kleiderſtoffe,
Unterrockſtoffe, Flanelle,

Kleider- und Hemden-Barchent
empftehlt in allen Preislagen

J G. e Sohn.
flink“

praktiſch. Reinigungsmittel
für Meſſer, Gabeln, Küchen

geſchirre, Fußböden, Treppen und
ſonſtige Gegenſtände.

unentbehrlich zum Reinigen von
fettigen und öligen Händen.

Zu haben in Pack. à 15 Pf. in der
Apoktheke Annaburg.

I. Brundmanns
'Aniverſal-

Blutreinigungsthee
als ganz vorzüglich vorbeugendes Haus

mittel bei r Hautausſchlägen,
Säfteverderbnis, Nieren- und Blaſen
keiden, beſonders aber bei

Rheumatismus,
Hämorrhoiden u. Blutandrang nach
dem Kopfe wird der wirklich vortreffliche

Gruncdmann's
Blutreinigungsthee

(geſ. geſch.) empfohlen. Viele Dank-
ſchreiben. Paket 50 Pfg., 5 Pakete
2 Mk., 25 Pakete 7,50 Mk. Unter5 Pakete werden nicht verſandt. Nur
echt durch Apotheker

Gruncdcmann,
Berlin SW., Katzbachſtraße 9.

1 Flaſche Rheumatismusöl 1 Mark,
4 Flaſchen 3 Mk.

an Honten's Kakao
in Büchſen,

Rüger's Kakao und
Sehokolade

empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. S

Komplette
9

Jrrigatore
von 1,25 bis 2,50 Mk.,

ſowie e ſämmtliche Erſatz
theile einzeln, als: Schlauch,
Mutterrohr und Klyſtierrohr
zum Schrauben, Durchlaufshahn

aus Hartgummi,

Eisheutel
aus waſſerdichtem Stoff mit Metall

verſchraubung,

Inhalations Apparate
Stück 1,75 Mk.,

Klystierspritzenm für Kinder
empfiehlt die

Drogerie wen Annaburg
(O. Schwarze.)

S

Stempelfarbe
bviolett

waſchechte Stempelfarbe

ſchwarz, ſowie

Dauerfarbkiſſen
für Kantſchuckſtempel hält vorrätig l

H. Steinbeiss, Büchdruckerei.

CS BVeinsten e

GebirgsBinbeniaſt
in Flaſchen zu 40, 60 und
120 Pfg., ſowie ausge

wogen, empfiehlt die

Apotheke Annaburg.
Wirten und Wiederver-

käufern Rabatt.

e

Magdeburger

Sauerkohl
empfehlt Carl Müller

al
ff. Süßrahm-Margarinr
ſtets friſch zu haben bei

M. Richter
Dr. Oetker's

Puddingpulver,
Vanillin-Sucker,

Backpulver, Geleepulver
empfiehlt Richter
Fur Herhſbeteling

empfehle

Kainit, Karnalit,
Thomasmelhl und
Superphosphat

unter Garantie der Gehalts-
prozente zum äußerſten Preiſe.
Beſtellungen erbitte baldigſt

G. Hollmig's Suhn.

Plechten
und nässende Flechte,Wagen Breenn Hautausschläge

offene Füsse
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger und alte Wunden sind oft sehr hartnäckig

wer bisher vergeblich hoffts
geheilt zu e mache noch einen Versuchmit der bestens bewährten

RINO- SALBE
frei von Gift und Säure, Dose Mark I.

Dann kschretben gehen tagen
Waohbs, Naphtalan je 15, Walrat 20, Benzootett, Ven.

awpterptl. Perubeale. je Rigelb 80, Chrysarodins 0,
Zo haben in don Apotheken

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei-

Stanthberlſm.
Sonntag, den I7. d. Mts.

Erntefeſt,
wobei mit ff. Speiſen und Ge
tränken beſtens aufgewartet wird.

Es ladet freundlichſt ein
Guſtav Rönicke.

Terp.

Am Sonntag nachmittag
J 2 Uhr entſchlief nach länge-
rem Leiden mein lieber Mann

der Nadler
Carl Wilhelm

I Greneig.
Um ſtille Teilnahme bittet

die trauernde Witwe
nebſt Sohn. S

Beerdigung Mittwoch nach
mittag 4 Uhr.

3 im „BürgerEin Ring garten“ oder
auf dem Wege von dort bis zum
Bahnhof verloren worden. Ab-
zugeben gegen Belohnung in der
Exped. d. Bl.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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